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Bankiers-Kompromiß?
Kriſenſtimmung in Paris

W. London, 7. Juni.
Der gut unterrichtete Pariſer Berichterſtatter der „Times“

ſchreibt, in den beiden geſtrigen Sitzungen der Reparations
kommiſſion ſei keinerlei Entſcheidung erzielt worden.
Es ſei eine äußerſt kritiſche Lage entſtanden. Es könne
nicht verheimlicht werden, daß die ernſteſten Möglichkeiten ins
Auge gefaßt werden müßten. Der Berichterſtatter glaubt zu
wiſſen, daß innerhalb der Reparationskommiſſion die Mehrheit
dem Bankierausſchuß größt möglichſte Freiheit ge-
währen will. Es werde betont, daß die Finanzſachverſtändigen
berechtigt ſeien, ein Urteil über die Leiſtungsfähig-
keit Deutſchlands abzugeben, und daß es ein Fehler ſein
würde, irgendetwas zu verheimlichen, was nach Anſicht der Ban

liers die wirkliche Lage kennzeichnet. Die Bankiers könnten das
Geſchäftsproblem nicht geſchäftlich behandeln, wenn ſie durch poli
tiſche Erwägungen gefeſſelt ſeien. Der Kampf um die Befrei-
ung des Bankierausſchuſſes von allen hindernden Einflüſſen ſei
ſo ernſt geworden, daß von einer offenen Spaltung und der Ver
öffentlichung getrennter Berichte die Rede ſei. Dies würde jedoch

nicht notwendig ſein, wenn wirklich die Mehrheit auf ſeiten des
vankierausſchuſſes ſtehe. Es ſei jedoch damit zu rechnen, daß
die Abſtimmung in der offiziellen Sitzung nicht der inoffiziellen
Neinungsäußerung entſprechen werde. Auf die franzöſi-
ſche Regierung werde der größte Druck ausgeübt, ſich
dem Standpunkt der anderen anzuſchließen, denn man ſei ſich
Uar, daß dieſe Gelegenheit für die Regelung und für die Aus
gabe einer Anleihe nicht ſobald wiederkehre, wenn man ſie vor
übergehen laſſe, und daß ein Mißerfolg die ſchlimmſten
Folgen nach ſich ziehen könne.

Der Berichterſtatter der „Times“ drückt trotz des allgemeinen

Peſſimismüs der franzöſiſchen Preſſe, welche erklärt, die Arbeit
des Bankierausſchuſſes ſei zu Ende und es könne nichts mehr
getan werden, eine optimiſtiſchere Auffaſſung aus. Er glaubt,
Angaben über ein Kompromiß machen zu können, das wahr-
ſcheinlich dahin gehen wird, daß die Bankiers ihrerſeits zwar nicht
die Herabſetzung der deutſchen Reparationsſumme, aber eine
verminderte jährliche Zahlungsverpflichtung für einen Zeitraum
von beiſpielsweiſe 20 Jahren feſtſetzen. Die geſtundeten Zahlun-
gen, das heißt die Differenzen zwiſchen den nach dem vorjährigen
Abkommen geſchuldeten. Beträgen und dem Betrag, den Deutſch
land nach Anſicht der Bankiers zahlen kann, würden in 20
Jahren immer noch geſchuldet werden, und zwar mit
Zinſeszins. Auf dieſe Weiſe würde die Hauptverpflichtung
unangetaſtet bleiben. Wieviel tatſächlich flüſſig gemacht werden

könne, ſei ungewieß. Da die Bankiers jedoch annähmen, daß
Deutſchland jährlich 254 Milliarden Goldmark zahlen könne, ent
weder an die Reparationskommiſſion oder als Zins und Amor-
tiſationen, zuſammenhängend mit der jetzt auszugebenden
20jährigen Anleihe, ſo ſei klar, daß die Bankiers eine beträcht-
liche Emiſſion für möglich halten, ſofern ihrem Vorſchlage ſtatt
gegeben wird. Alles hänge von der Haltung ab, die die franzö
ſiſche Regierung und ihre Vertreter in der Reparationskommiſſion
heute einnehmen. Wenn die Franzoſen dieſem mächtigen Druck
eines Teiles, und zwar wahrſcheinlich der Mehrheit der Repa-
rationskommiſſion und der Bankiers, nicht nachgeben, dann iſt
nach Anſicht des „Times“Berichterſtatters die ſchlimmſte aller
bisherigen Kriſen unvermeidlich. Jn ſeinen Unterredungen mit
franzöſiſchen Vertretern konnte der Berichterſtatter jedoch wenig

Ausſicht auf franzöſiſches Nachgeben feſtſtellen. Eine ab
lehnende franzöſiſche Antwort würde das Ende
der Beratungen des Bankierausſchuſſes bedeuten.

Der Reichswirtſchaftsrat über
die 5wangsanleihe

Ein Gutachten des finanzpolitiſchen Ausſchuſſes.

Der finanz politiſche Ausſchuß des Reichs
wirtſchaftsrates hat im Auftrage des Vorſtandes ein
Gutachten für den Geſgtzentwurf über die
Zwangsanleihe ausgearbeitet. Der Ausſchuß wird am
9. Juni zur Beſchlußfaſſung über dieſes Gutachten zuſammen-
treten.

Während in der Regierungsvorlage die Zwangs-
anleihe bis zum 1. November 1925 unverzinslich iſt und vvm
1. November 1925 an bis zum 31. Oktober 1930 in Höhe von
235 Prozent und vom 1. November 1930 an in Höhe von 4 Pro
zent des Nennwertes jährlich verzinſt wird, beſtimmt die Faſſung
nach den Beſchlüſſen des finanz politiſchen Aus-
ſchuſſes, daß die Zwangsanleihe bis zum 31. Oktober 1925
unverzinslich iſt und vom 1. November 1925 an in Höhe von
4 Prozent des Nennwertes jährlich verzinſt wird. Während in
der Vorlage weiterhin zur Tilgung der Anleihe jährlich
5 Prozent vom Nennwert des urſprünglichen Betrages der
Zwangsanleihe zuzüglich der durch die Tilgung erſparten Zinſen
zu verwenden iſt, wird für dieſen Zweck vom finanzpolitiſchen
Ausſchuß 1 Prozent vom Nennwert feſtgeſetzt. Ein anderer
Unterſchied liegt in der Erhöhung der Freigrenze von
100 000 Mark. Nach der Regierungsvorlage erhöht ſie ſich bei
natürlichen Perſonen auf 1 Million Mark, wenn das der Ein
kommenſteuer für das Rechnungsjahr 1921 zrgrunde liegende
Einkommen 50 000 Mark nicht überſteigt, wobei unter Vermögen
hauptſächlich ſolches im Sinne des S 9 des Vermögensſteuer
geſehes und vorwiegend Erträgen aus dieſen Vermögen ver
ſtanden wird. Jm finanzpolitiſchen Ausſchuß wurden die Sum-
men anders feſtgelegt und für Einkommen bis zu 30 000 Mark
300 000, für ſolches bis zu 50 000 Mark 1 Million Mark als
Freigrenze feſtgeſetzt, wenn die in Frage kommenden Perſonen
60 Jahre alt oder erwerbsunfähig ſind.

Von den Unterſchieden zwiſchen Regierungsvorlagen und
Beſchluß des finanzpolitiſchen Ausſchuſſes iſt ferner der von
Vichtigkeit, der ſich auf die Höhe der Zeichnung beziebt.

der Regierungsvorlage ſind von 250 000 Mark des Ver-
mögens 2 Prozent, von den nächſten 250 000 4, von den folgen
den 6, von den vierten 8 und von den weiteren Beträgen
10 Prozent des Vermögens auf die Zeichnungsliſte zu zeichnen.
Nach dem Beſchluß des finanzpolitiſchen Ausſchuſſes zeichnen
natürliche Perſonen von den erſten 100 000. Mark 1 Prozent,
von den nächſten 150 000 2, von den drei darauf folgenden
Wo 000 4 bzw. 6 bzw. 8 und von den weiteren Beträgen des

10 Progent.

Flüchtlingselend in Oberſchleſien
Hindenburg, 7. Juni.

HKe Unruhen n Oberfchkeſfien haben, wie ſeinergett
e des Putſches, ein großes Flüchtlingselend
eraufbeſchworen. Viele Wagen und Autos, beladen mit tell
weiſe damoliertem Flüchtlingsgut, durchfahren die Straßen der

Stadt. Eine Menge Hausrat, der noch nicht geborgen werden
konnte, lagert in den Wäldern, Hotels und Gaſtwirtſchaften ſind
überfüllt. Alle verfügbaren Räume in den Grubenhöfen und
anderen Betrieben ſind für die Heimatloſen beſchlagnahmt undzu Maſſenquartieren eingerſchtet. Gegen die gew al ſomen Räu

mungsverſuche veröffentlicht der Kreiskontrolleur folgendes
Schreiben: Dunk e Elemente benutzen die gegenwärtige Nervoſitat
und fordern die Bewohner der ne auf, hre Wohnung
und den Ort zu verlaſſen. Verſchiedene der zugeſandten Auffor-
derungen ſind »cn der „NRäumungskommiſſion“ unterzeichnet.
Die BVewohne: welche ſolche Aufforderung erhalten ſollen keinen
Wert darauf legen. Sie ſollen ſich in denjenigen Ortſchaften, wo
es Truppen g'ibt, an den Kreiskontrolleur wenden. Auch aus der
Mitte der Arbeiter heraus greift man jetzt zur Nothilfe
gegen die Unruheſtifter. So erklären die Betriebsräte
der FalvaHütte und der Deutſchland-Grube in einem Aufruf an
alle oberſchleſiſchen Betriebsräte, daß ſie mit allen ihnen zu Ge
bote ſtehenden Mitteln jeden weiteren Terror unterbinden
würden.

Deutſcher Tag in Marienburg
w. Marienburg, 7. Juni.

Jn dem prächtigen Remter des Ordensſchloſſes verſammelten
ſich geſtern die Teilnehmer an der Tagung des Deutſchen
Schutz bundes zu einer erhebenden Kundgebung für den deut
ſchen Einheitsgedanken. Nachdem der Marienburger Oratorien
verein das Pfingſtlied: „Komm, heil'ger Geiſt, kehr' bei uns ein“,
geſungen hatte, gedachte der Regierungspräſident des Kreiſes Ma-
rienwerder, Graf v. Baudiſſin, in ſeiner Begrüßungsktede
mit Freude des Abſtimmungsſieges und mit tiefer
Trauer des Raubes der Weichſeldörfer und ſprach zum
Schluß die Hoffnung aus; daß recht bald die deutſchen Volks
ſtämme im großen deutſchen Vaterlande vereinigt ſein werden.
Profeſſor Patterer (Graz), der Vorkämpfer der deutſchen Be
wegung für Oeſterreich, feierte den Tag, wo es für alle deutſchen
Stämme heißen werde: Ein Volk, ein Reich, ein Vaterland! Zu
dieſem Tage ſei aber eine innere Läuterung des ganzen Volks
nötig. Nach brauſenden Heilrufen und nach dem Abſingen de9
Deutſchenliedes begaben ſich die Teilnehmer aus dem Remter zur
Enthüllung des Denkmals zur Erinnerung an den Abſtimmungs-
ſieg. Jm Angeſichte der Marienburg hatten ſich bei prächtigem
Wetter bereits viele Tauſend deutſcher Männer, Frauen und Kin-
der eingefunden. Auf beſonderen Plätzen ſtanden die Vertreter
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden ſowie Jnnungen und
Vereine mit ihren Bannern. Nach dem Vortrage von Beethovens
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ durch die Marienburger
Liedertafel und einer Begrüßungsanſprache des Bürgermeiſters
Pavelezik hielt Regierungspräſident Graf v. Baudiſſin
die Feſtrede, zu deren Schluß er alle zu dem Gelübde aufforderte,
alles für die deutſche Sache einzuſetzen, Gut und Blut, wenn es
ſein muß, auch das Leben. Dann gab er das Zeichen zur Ent
c z Denkmals, das mit lautem Beifall und Händeklatſchen
begrüßt wurde. Es ſprachen noch Landrat Rebſohn für den Kreis
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Marienburg, Pfarrer Lawien für die politiſchen Parteien von den
Mehrheitsſozialiſten bis zu den Deutſchnationalen, Götz für den
Weſtpreußiſchen Heimatverein und Stadtrat Gilg als Vorſitzen-
der des Deutſchen Schutzbundes. Mit Kranzniederlegungen durch
die verſchiedenen Vereinigungen und mit dem Geſang des Liedes
„Jch hab mich ergeben, mit Herz und mit Hand“, ſchloß die Feier.
Das Denkmal iſt aus Granit hergeſtellt; auf einer wuchtigen
Säule erhebt ſid die aus Bronze beſtehende Geſtalt eines Deutſch
ritters, der, auf ſein Schwert geſtützt, das geſamte deutſche Volk
als Hort und Hüter der Marienburg und des durch ſie verſinn-
vildlichten Abſtimmungsgebietes verkörpern ſoll.

Die Parteien und das Umlageverfahren
Von Dr. Kaufhold,

Mitglied des Preußiſchen Landtages.

Nach dem Wiederzuſammentritt des Reichstags wird
eine der Hauptaufgaben des Reichstages neben der Beratung
der Zwangsanleihe die Neuregelung der Brotverſorgung
für das kommende Wirtſchaftsjahr ſein.

Wie bekannt hat die Reichsregierung tatſächlich ſchon
einen entſprechenden Entwurf ausgearbeitet, der ein er-
neutes Umlageverfahren auch für das kommende Wirt-
ſchaftsjahr in „veredelter“ Form vorſieht, und der gegen
wärtig dem Reichstag zur Beratung überwieſen iſt. Dieſer
Entwurf verlangt wiederum die Ablieferung von 2,5 Mil-
lionen Tonnen zu denſelben Terminen wie im letzten Wirt
ſchaftsjahr, überläßt aber den Landesregierungen, zu dem
feſtgeſetzten Lieferungsſoll einen Zuſchlag von 15 v. H., ſtatt
im letzten Jahre 10 v. H., hinzuzufügen. Statt der tatſäch-
lichen Getreideanbaufläche kann die geſamte land
wirtſchaftliche Anbaufläche, alſo auch Wieſen,
Weiden, Hackfrüchte und Wälder, bei der Veranlagung zu-
grunde gelegt werden. Jm Gegenſatz zum letzten Wirt
ſchaftsjahr kann auch der Reichsernährungsminiſter für die
am 28. Februar 1923 abzuliefernde Hälfte einen anderen,
den Geldverhältniſſen entſprechenden Preis feſtſetzen.

Nach der Abſtimmung, die am 27. Mai im Reichstag
über die einzelnen zum Umlageverfahren vorliegenden An
träge vorgenommen wurde, iſt das Schickſal des Ge
ſetzentwurfs noch ganz ungewiß, Bekanntlich
hat bei dieſer Abſtimmung keiner der vorliegen-
den Anträge eine Mehrheit gefunden, ſo daß vor-
läufig die Reichsregierung noch völlig freie Hand hat, aber
auch im Ungewiſſen darüber iſt, wie ſich das parlamen-
tariſche Schickſal ihrer Vorlage geſtalten wird.

Die Abſtimmung am 27. Mai hat nämlich deutlich ge
zeigt, daß in allen nicht ſozialiſtiſchen Parteien die
Fortſetzung des Umlageverfahrens ſtarke Gegner-
ſchaft hervorrufen wird. Der ſozialdemokratiſche Antrag,
die Umlage in Höhe von 4,5 Millionen Tonnen feſtzuſetzen,
wurde von allen bürgerlichen Abgeordneten gegen die drei
ſozialiſtiſchen Parteien abgelehnt. Für eine Erhöhung
des Umlageverfahrens dürfte alſo keine Mehrheit
vorhanden ſein. Auch die Entſchließung des Hauptaus-
ſchuſſes, die vom Zentrum beantragt worden war, wonach
eine Getreideumlage in der „bisherigen“ Form als
nicht möglich erklärt wird, wurde abgelehnt, weil bei dieſer
Abſtimmung die ſozialdemokratiſchen Parteien, die eine
Verſchärfung des Umlageverfahrens wünſchen, und die An
hänger der Deutſchnationalen und Deutſchen
Volkspartei, die in einem beſonderen Antrag für
die völlig freie Wirtſchaft eintraten, zuſammen
gingen.

Von beſonderem Jntereſſe iſt ſchließlich aber die Ab-
ſtimmung über den Antrag der Deutſchnationalen und der
Deutſchen Volkspartei, der die Sicherſtellung der Ernährung
der Bevölkerung mit Brotgetreide in Form einer öffent-
lichen Getreideumlage für nicht mehr möglich erklärt. Dieſer
Antrag wurde zwar auch mit 190 gegen 136 Stimmen bei
2 Enthaltungen abgelehnt. Die Abſtimmung aber zeigte,
daß dieſer Antrag bei allen nichtſozialiſtiſchen Parteien An-
hänger gefunden hatte. Es haben für den Antrag
geſtimmt:

62 Deutſchnationale, gefehlt 9,
35 Deutſche Volkspartei, gefehlt 30,
3 Zentrum, gefehlt 16,

25 Demokraten, 2 enthalten, gefehlt 13,
9 Bayeriſche Volkspartei, 4 dagegen, 7 gefehlt,
2 Bayeriſcher Bauernbund, 2 gefehlt.

Vom Zentrum haben die drei Landwirte, Abg. Damm
gewählt in Baden, Abg. Feilmayr, gewählt in Württemberg,
und Janeba, gewählt in Schleſien, für den Antrag der
Deutſchnationalen und Deutſchen Volkspartei geſtimmt.
Eine größere Abſplitterung iſt anſcheinend beim Zentrum
bei dieſer Abſtimmung wohl deshalb nicht eingetreten, weil
das Zentrum die Entſchließung des Hauptausſchuſſes, die
auf ſeine Veranlaſſung gefaßt war, durchſetzen wollte. Wäre
dieſe Entſchließung zuerſt zur Abſtimmung gekommen und
abgelehnt worden, ſo hätte zweifellos noch eine größere
Anzahl von Mitgliedern des Zentrums für den Antrag der
Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei entſchieden.

t Jedenfalls hat dieſe Probeabftimmung am 27. Mai be
wiefen, daß die Entſcheidung über das Umlageverfahren in
der Hauptſache vom Zentrum abhängen wird.
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Killingers
Offenburg, 7. Juni.

Der mit Spannung erwartete Prozeß gegen den Kapitän-
leutnant a. D. v. Killinger, der beſchuldigt wird, die an
geblichen Mörder des Reichstagsabgeordneten Erzberger, die
Studenten Schulz und Tilleſſen, unterſtützt zu haben,
nahm heute unter großem Andrang im Schwurgerichtsſaale des
alten Ritterhauſes ſeinen Anfang.

Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Groſſelfinger.
Die Anklage wird durch den Staatsanwalt Burgeér vertreten.
Der Angeklagte v. Killinger wird von dem Rechtsanwalt Dr.
Krieg-Offenburg verteidigt. Die Ausloſung der Geſchwore-

Die Vernehmung

nen nahm geraume Zeit in Anſpruch. Eine Anzahl Geſchworener
wurde ſowohl von dem Vertreter der Anklage als auch vom Ver
teidiger abgelehnt.

Kurz vor 9 Uhr betritt von Killinger, von zwei Be
amten begleitet, den Verhandlungsraum. Der Angeklagte iſt
von mittelgroßer, kräftiger Figur. Das gebräunte, giattraſierte
Geſicht mit dunklen, lebhaften Augen und ſchwarzen Haaren, die
a e Haltung laſſen ſogleich den ehemaligen Sceoffizier er
ennen.

Einige Minuten ſpäter eröffnet der Vorſitzende die Verhand-
lung. Es folgt die Vereidigung und Rechtsbeleh-
rung der Geſchworenen ſowie die Feſtſtellung der
Perſonalien des Angeklagten, wobei Killinger alle
Fragen des Vorſitzenden ruhig und beſtimmt beantwortet. Der
Vorſitzende verlieſt hierauf die Anklageſchrift.

Killinger,
Unterſuchungshaft' befindet, wird der Beihilfe zum Morde be-
ſchuldigt, und zwar in der Hauptſache deshalb, weil Schul z
und Tilleſſen, die vom Gericht als die Mörder Erzbergers
bezeichnet werden, ihre Koffer, die ſie bei ihrer Reiſe nach Baden
und bei ihrer Rückkunft vom Tatort nach München bei ſich führ-
ten, bei dem Angeklagten hinterſtellt hatten, als ſie merkten, daß
man ihnen auf die Spur gekommen ſei. Ferner habe Killinger
die beiden im Auto nach dem Münchener Bahnhof begleitet, als
ſie ihre Flucht nach dem Auslande antraten, und ſchließlich ließ
er Briefe an Schulz und Tilleſſen an ſeine Deckadreſſe gehen.
Als man die Wohnung Killingers durchſuchte, fand man auch im
Schreibtiſch des Angeklagten einen Stempeltypengpparat und den
zuſammengeſtellten Satz eines Paßkontrollſtendels. Die An-
klage ſchließt aus dieſen Momenten, daß Killinger zum mindeſten
nach der Mordtat von dieſer Kenntnis bekommen haben muß.
Der Beſchuldigte dagegen beſtreitet die Mitwiſſerſchaft bzw. Bei-
hilfe. Er will vielmehr in harmloſer Hilfsbereitſchaft gehandelt
und ſich auch auf harmloſe Aufträge von Schulz und Tilleſſen
verlaſſen haben. Es iſt nun zunächſt Aufgabe der Anklage, nach
zuweiſen, daß Schulz und Tilleſſen wirklich die Mörder Erz-
bergers ſind. Wird dieſe Fage verneint, dann fällt ohne weite
res die Schuldfrage auch für Killinger in ſich zuſammen. Wird
dieſe Frage aber bejaht, ſo wird es ſich weiter darum handeln,
ob Killinger der Beihilfe zum Morde, die nach dem Straf-
geſetzbuch mit Zuchthaus geahndet wird, oder nur der Be
günſtigung, die mit Gefängnis beſtraft wird, ſchuldig be
funden wird. Wenn Beihilfe zum Morde angenommen werden
ſoll, muß nachgewieſen werden, daß Killinger tatſächlich ſchon
vor der Ausführung von der Abſicht zum Morde Kenntnis hatte.
Hat er erſt nach der Tat von dieſer Mitteilung erhalten und
dann gehandelt, wie er es als Freund der beiden Mörder für
richtig hielt, ſo iſt auf Begünſtigung zum Morde zu erkennen.

Hierauf wird in das Verhör des Angeklagtenein-
getreten. Killinger gibt zunächſt eine Schilderung ſeines Lebens-
laufes bis zu der Zeit, wo er nach München kommt. Er erzählt,
daß x bei der Seeſchlacht am Skagerrak zugegen war.
Später gehörte er der bekannten Brigade Ehrhardt an als
Führer einer Unteroffiziers-, ſpäter einer Offiziers-Sturm-
kempagnie. Beim Niederwerfen der kommuniſri-
ſchen Unruhen in Braunſchweig und beim Sturz
der Münchener Rätexzepublik war er als Führer
dieſer Kompagnien beteiligt. Da es ihm nach Auflöſung der Bri-
gade bei der aktiven Marine, zu der er zurückgekehrt war, nicht
mehr gefiel, nahm er ſeinen Abſchied und ging nach München,
um Sprachen zu ſtudieren und ſpäter Kaufmann zu werden.
Jn München trat er der Organiſation C. bei und wurde Leiter
einer Abteilung dieſer Organiſation. Jn ſeiner Abteilung
arbeiteten unter ihm Schulz und Tilleſſen, die er ſchon
als Führer der Sturmkompagnie kennen gelernt hatte.

der ſich bekanntlich ſeit mehreren Monaten in

Frau Elſe
Die Geſchichte einer Ehe.

Von L. v. Rohrſcheidt.

Drittes Kapitel.
Der Hochſommer zog ins Land, mit drückender

Schwüle, vielem Staub und glühender Sonne, wie die
Mark es liebt. Aber auch mit warmen, klaren Sommer-
nächten, in denen die Roſen betäubend dufteten und die
Johanniswürmchen wie leuchtende Funken im dunklen
Laube glühten.

Jn Elſens Muſikzimmer, das etwas verdunkelt und vor
Sonne geſchützt wurde, blieb es immer kühl und friſch.
„Es iſt mir der liebſte Raum im Hauſe“, ſagte Rainer,

der müde und heiß von einer langen Uebung zurückkam.
„Weder das flömiſche Eßzimmer noch der Biedermeierraum
ſind ſo anheimelnd.“

Elſe ſtrich mit der Hand liebkoſend über die weißen,
mit hellblauem Stoff bezogenen Korbſtühle. „Es ſind alles
Sachen aus meinem Mädchenzimmer daheim, deshalb iſt es
am ſchönſten, gelt, Wolfi?“

Das Kind lachte und ſtrebte zur Mutter hinauf; es
ſaß auf einer weißen Flanelldecke zu ihren Füßen und
ſpielte artig mit ſeinen Gummipüppchen; in einer Ecke des
großen, dreifenſtrigen Zimmers batte es ſein Reich. Baſt-
matten deckten den Fußboden, weiße, geſtickte Mullgardinen
wehten in dem warmen Luftzug, kein ſchwerer Stoff oder
Teppich nahm die Töne fort, wenn der Flügel ſang, oder
die junge, warme Menſchenſtimme.

Aus dem Garten hörte man Frau von Biegeleben und
(Annemi plaudern, die glückſelig, nur mit Leibchen und
Unterrock bekleidet, mit einer kleinen Gießkanne bewaffnet,
der Großmama helfen durfte. Rotweinflecke hatte dieſe
in dem beſten Damaſtgedeck mit Doppelwappen entdeckt, das
die ſorgloſe Elſe hatte zum letzten Herrenfrühſtück benutzen
laſſen: keine Wäſche brachte den rötlichen Schimmer aus dem
gelblichen, ſpinnwebfeinen Damaſt fort. Frau von Biege
lebens Hausfrauenehre blutete! Sie ſpannte das koſtbare
Gedeck auf dem Raſen aus, und als die Sonne ſo recht
warm brütete, benetzte ſie es kräftig mit Regenwaſſer. Das

der

mußte helfen. „Annemi wird praktiſch und tüchtig wie die

Der Erzbergerprozeß
Kapitänleutnant v. Killinger betont bei ſeiner

Vernehmung, daß die Organiſation C. zwar die Weimarer
Verfaſſung mit Wort und Schrift bekämpfte, daß ihr aber ge
waltſame Aenderungen der Verfaſſung ferngelegen haben.

Das Verhör wendet ſich dann der Zeit zu, da Erzberger er
mordet worden iſt. Eingehend wird der Angeklagte darüber
vernommen, unter welchen Umſtänden er Schulz und Tilleſſen
als Leiter der Abteilung Urlaub gegeben habe und unter welchen
Umſtänden die beiden ihre Koffer bei ihm untergeſtellt haben.
Die beiden ſind wahrſcheinlich am 27. Auguſt früh in München
eingetroffen. Killinger gibt an, er habe zunächſt nichts von den
beiden gehört. Am Sonnabend erſt, als er mittags nach Hauſe
gekommen ſei, habe er einen Zettel vorgefunden, auf dem ſie
ihm mitteilten, daß ſie vom Urlaub zurückgekommen ſeien, und
daß ſie ihn nachmittags im Engliſchen Garten treffen wollten,
wenn er Zeit hätte. v. Killinger gibt weiter an, daß bei dieſer
Zuſammenkunft wahrſcheinlich vom Morde, der ja ſchon be-
kannt war, geſprochen worden ſei. Die beiden hätten ihm auf
ſeine Fragen nur ganz allgemein geſagt, ſie ſeien im Thüringer
Walde geweſen. Sie hätten nichts Näheres erzählt und auch
nicht angedeutet, daß ſie mit dem Morde im Zuſammenhang
ſtünden.

Kheinlandbahnen
Nach dem „B. T.“ wird die deutſche Regierung auf die

Ententenote über die Zerſtörung und Aenderung von Eiſenbahn
anlagen und linien im beſetzten Gebiete eine Mitteilung
an die Botſchafter konferenz und die alliierten Re
gierungen gelangen laſſen. Darin wird die Reichsregierung vor
ausſichtlich den Standpunkt vertreten, daß ihrer Auffaſſung nach
die Alliierten in ihrer Note die ſeit Kriegsende verän-
derten Grenz- und Wirtſchafts verhältniſſe
Deutſchlands und des beſetzten Gebietes nicht
berückſichtigt hätten; die deutſche Regierung wird weiter-
hin den Nachweis führen, daß die beanſtandeten Eiſenbahn
bauten faſt ausſchließlich aus wirtſchaftlichen Gründen
errichtet und in Betrieb genommen wurden. Man wird
deutſcherſeits wohl auch auf die Milliardenkoſten auf-
merkſam machen, die eine Zerſtörung von Eiſenbahnmaterial in
dem verlangten Umfange erfordern würde. Das Kabinett hat
ſich bisher noch nicht näher mit der Note befaſſen können; die
Regierung hat mithin ihre Stellung noch nicht endgültig
feſtgelegt.

Kleine Anfragen
Wir veröffentlichten kürzlich einmal in unſerem Provinzteil

unter der Ueberſchrift „Die Republik wankt!“ den Jn-
halt einer kleinen Anfrage, der einen vollgültigen Beweis für die
ungeheure Wichtigkeit dieſer dem Auslande nachgeäfften Einrich-
tung gegeben haben dürfte.

Es ſoll nicht verkannt werden, daß die „kleine Anfrage“ in ge
wiſſen Sinne Gutes ſchafft, „wenn ſich der Menſch bezähmt, be
wacht“, wenn wir uns dieſe Variation geſtatten dürfen. Aber
in dem von uns angeführten Falle hat ſich der Genoſſe der Regie
rungspartei, alſo nicht einmal ein Opponent, für den doch die
kleinen Anfragen das gegebene Mittel iſt, der Regierung einmal
eins auszuwiſchen, nicht bezähmt und dem Reiche wegen eines
ſchwarz-weiß-rot angeſtrichenen Fahnen-
maſtes die Koſten von 420 M. (i. W. vierhundertund-
zwanzig) auferlegt. Glücklicherweiſe begnügte er ſich mit einer
ſchriftlichen Antwort, die mündliche wäre teurer geworden. Sie
koſtet dem Reiche 610 M.

Kürzlich iſt nun dem Reichstag der Entwurf einer Geſchäfts-
ordnung zugegangen, in dem auch die Handhabung der kleinen
Anfragen eine weſentliche Aenderung erfahren hat. Zur
Begründung wurde angeführt, daß der Wert der Anfragen
oft in keinem Verhältnis W. zu der zu ihrer Erledi-

ung erforderlichen Zeit (ſiehe obiges Beiſpiel!). Jhregab ſei ſo groß geworden, daß darunter die übrigen Ar-
beiten des Reichstags litt en. Das Jntereſſe des Reichs
tags dafür ſei gering. Auch die Koſten, die wir oben ſchon
anführten, ſprächen für eine Einſchränkung. Der Zweck der
Anfragen, von der Regierung Auskunft zu erlangen, trete vielfach
hinter dem Beſtreben zurück, der Regierung unan-
genehme Dinge zu ſagen. (Wie obiges Beiſpiel zeigt, tä-
ten ſo etwas manchmal ſelbſt die Regierungsgenoſſen.)

——”—x—- re

Omama,“ ſagte Rainer fröhlich, die beiden Fleißigen beob-
achtend. „Sich in der Mittagsglut auf der Raſenbleiche zu
beſchäftigen, dazu gehört Eifer und Mamas Natur.“

„Sie iſt ſo gut zu mir,“ erwiderte Elſe lebhaft. „Jch
darf jetzt ein wahres Schlaraffenleben führen; und daß
meine alte, treue Marlene die Kinder behütet, danke ich auch
ihrer Fürſprache.“

„Wer zu dir nicht gut wäre,' müßte aufgehängt wer-
den,“ meinte Rainer kräftig.

Dankbar zog er ihre Hand, die ihm ein Glas kühle
Limonade zurechtmachte, an ſeine Lippen. Ein ſchmaler
Sonnenſtrahl ſchlüpfte durch die ſchrägſtehenden Roll
läden und flimmerte auf dem blauſchwarzen, welligen
Scheitel der jungen Frau und auf Wölfchens dunkelgoldi-
gen Löckchen.

„Hans-Otto würde wieder ſagen, daß kein Staub im
Zimmer gewiſcht wäre, das behauptet er immer, wenn die
Sonnenſtäubchen flirren.“

„Er hat den Reinlichkeitsvogel,“ lachte der Bruder.
„Sein Schwadronsſtall iſt wie das Zimmer einer ſchönen
Frau, und auf dem Rücken der dicken Gäule kann man ſich
ſpiegeln. Aber quälen tut er ſeine Untergebenen tüchtig
mit den übertriebenen Anforderungen.“

Des Rittmeiſters Stimme ließ ſich jetzt recht laut und
deutlich auf dem Hof vernehmen. Der Goldfuchs wurde
herumgeführt, er ſchonte die eine ſchlanke Feſſel ein wenig,
und ſein Reiter überſchüttete den Burſchen mit Vorwürfen.
Sein immer lautes Organ geriet dabei in ſolche Höhe, daß
man es ſchon billig „Schreien“ nennen konnte.

Das Kind zuckte zuſammen; es ſchmiegte ſein Köpfchen
ängſtlich an die Schulter der Mutter und verzog ſeinen
kleinen Kindermund zum Weinen. „Wölfchen leidet unter
jedem lauten Geräuſch,“ ſagte Elſe tröſtend. „Er iſt gewiß
ſehr muſikaliſch Annemi läuft fort, wenn ich finge, aber der
Kleine hört ganz ſtill und andächtig zu.“

„Der Sohn geht immer nach der Mutter,“ verſeßde
Rainer. Vielleicht erfüllt ſich in dem Kind der Künſtler-
traum, dem du entſagen mußteſt?“

„Das würde einen harten Kampf geben! Hans-Otto
ängſtigt mich jetzt ſchon mit dem Kadettenkorps.“

zwiſchen Lachen und Aerger ſchwankend.

Andererſeits wurde angeführt: die kieinen Anfragen
einſchränken, bedeute eine Beſchränkung der Rechte der
Oppoſition. Das mangelnde Jntereſſe im Reichstag ſei nicht
ausſchlaggebend, die Zuhörer fehlten auch bei anderen
Reden.

Tyotzdem ſind nach den Beratungen der betreffenden Unter-tommiſſien nach dem neuen Entwurf die Anfragen von 30
Mitgliedern zu unterſtützen und dem Präſidemten ſchriftlich einzu
reichen, der ſie der Reichsregierung übergibt. Wenn die Reichs
regierung dem Präſidenten binnen 14 Tagen ſchriftlich antwor-
tet, iſt die Frage für den Reichstag als erkedigt zu betrachten
Erfolgt in dieſer Zeit keine Antwort, ſo kommt. die Anfrage in der
nächſten für Verhandlungen von Anfragen beſtimmten Sitzun
des Reichstags auf die Tagesordnung. Gedruckt und verteilt wer
den die Anfragen und Antworten nicht mehr.

Die Arbeitsdispoſitionen der Berliner Parlamente im Juni
Reichstag und Preußiſcher Landtag werden le reits Ende Juni in
die Sommerferien gehen, die etwa 9 Wochen dauern werden.
Der Reichstag wird ſich hauptſächlich mit der Reparationsfrage
und der Zwangsanleihe beſchäftigen. Der Landtag will die
Etatsberatungen abſchließen.

Der Vertrag zwiſchen Deutſchland und Dänemark betreffend
die Regelung der durch den Uebergang der Sſaatshobeit in Nord.
ſchleswig auf Dänemark entſtandenen Fragen wurde ratifiziert,
Der Austauſch der Ratifikationsurkunden hat am 7. Juni in
Berlin ſtattgefunden. Der Vertrag iſt damit in Kraft getreten
dende in den nächſten Tagen im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht
werden.

Elfhundertjähriges Beſtehen der Abtei Corvey. Die alte ge
fürſtete Abtei Corvey, die älteſte chriſtliche Niederlaſſung im heid-
niſchen Sachſenlande und mit ihr die Stadt Höxter an derWeſer kann in dieſem Sommer das Feſt ihres elfhunderjang

gen Beſtehens feiern. Ein Feſtausſchuß hat ſich unter dem
Ehrenvorſitz des Herzogs von Ratibor und Fürſten von Corvey
gebildet. Jns Auge gefaßt iſt eine große kirchliche Feier am
Vitusſonntag, den 18. Juni, dem Feſttag des alten Kloſter
ſchutzheiligen, und für den 19. Juni das Heimatfeſt der ehe
maligen ſchönen Hanſeſtadt Höxter. Es ſollen im Schloßpark zu
Corvey das von C. Pauß nach dem Stoff der Weberſchen Dich-
tung verfaßte Feſtſpiel „Dreizehnlinden“ und die „Vier Jahres
zeiten“ (Sammlung der Kinderlieder des Dichters Hoffmann von
Fallersleben) durch Kinderchöre, Reigen und Volkstänze der dor-
tigen Schulen in der Feſtwoche vom 19. bis 25. Juni aufgeführt
werden. Eine Ausſtellung heimatlicher Kunſt und kunſtgewerb-
m Arbeiten findet ſtatt von Anfang Juni bis Ende Sep-
tember.

Sepp Oerters Profeſſor „heilt“ Lahme und Kranke in
Holland. Ein Drahtbericht meldet aus Amſterdam: Seit mehre
ren Wochen reiſt der durch die braunſchweigiſche Skandalaffäre
bekanntgewordene Schriftſteller Otto alias Schleſinger, der noch
immer von dem ihm von dem damaligen Miniſterpräſidenten
Sepp Oerter verliehenen Profeſſorentitel Gebrauch macht, in
Holland umher und tritt als Kurpfuſcher auf. Jn- öffentlichen
Verſammlungen probiert er mit Suggeſtion und Hypnoſe Lahme
zu heilen, ſowie rheumatiſche und nervöſe Leiden zu beheben. Der
Zulauf der Landbewohner iſt ſehr ſtark, obwohl die Aerzte in
den Zeitungen gegen den Unfug warnen. Profeſſor Otto-Otto,
wie er ſich hier nennt, verſpricht den Kranken und Undheilbaren,
daß er in Deutſchland ein großes Sanatorium bauen werde, um
allen Kranken der Welt zu helfen. Auf die Proteſte der Aerzte
iſt jetzt die Polizei eingeſchritten und hat ein Strafverfahren
gegen Schleſinger eingeleitet, um ihn über die Grenze nach
Deutſchiand abſchieben zu können.

Einen furchtbaren Tod haben nach einer Meldung aus Soeſt
der Schreinergehilfe Franz Steffens und der Schreinerlehrling
Eickhoff aus Sichtigvor erlitten. Bei den Jnſtandſetzungsarbeiten
auf dem Gemeindeſpeicher des Kornhauſes ſind ſie auf noch nicht
aufgeklärte Weiſe in einen gefüllten Silo geraten und mit den
fallenden Getreidemengen in die Tiefe geſtürzt. Nach Ent
leerung des etwa 1000 Sack Getreide faſſenden Silos wurden die
Leichen eng zuſammenliegend vor der Auslaufmündung gefunden.

Lord Northcliffe befand ſich kürzlich inkognito in Deutſch-
land. Morgen wird er in den „Times“ und der „Dailhy Mail
die Veröffentlichung einer Artikelſerie beginnen, worin er ſeine
Reiſeeindrücke ſchildert. Lord Northcrliffe läßt erklären, daß er
wegen der in Deutſchland gegen ihn herrſchenden Feindſeligkeiten
unter einem Decknamen reiſte. Er ſei auch nur zweimal während
ſeiner Reiſe erkannt worden

Der gefangene König. Wie ein Bukareſter Blatt mitteilt,
ſoll König Boris von Bulgarien während eines Ausfluges von
einer bulgariſchen Bande gefangengeſetzt worden ſein. Das Blatt
erklärt, die Schuld hieran werde in diplomatiſchen Kreiſen auf
den Miniſterpräſidenten Stablinski geſchoben. Die Beſtätigung
dieſer Meldung bleibt abzuwarten.

„Das braucht der Erbe von Deutſch-Steine wahrhaftig
nicht aufzuſuchen! Kommt Zeit, kommt Rat. Wenn Hans-
Otto jetzt nur endlich mit dem Toben aufhören wollte! Da-
von wind die dicke Sehne nicht beſſer und dem armen Chri
ſtian muß ſchon der Kopf brummen von all den ſich wider
ſprechenden Vorwürfen.“

„Wenn Hans-Otto ſich in einen Aerger hineingeredet
hat, findet er ſich ſo leicht nicht wieder heraus,“ meinte Elſe
ergeben, aber Rainer merkte wohl, wie peinlich ihr der
Schwall kräftiger Vergleiche aus der Zoologie war, der jetz!
um Chriſtians ſchuldiges Haupt ſchwirrte. Auch das
Schließen des Fenſters nutzte nichts, die durchdringende
Stimme war überallhin vernehmbar. Endlich kam der
Rittmeiſter herein, hochrot im Geſicht: „Der Menſch iſt viel
dümmer wie das Tier, das er beſorgen ſoll!“

„Was gab es denn?“
„Der Jimbo ſchont vorn rechts; als ich Chriſtian das

ſage, antwortete er ſeelenruhig, „das rechte Bein war heute
morgen ſchon warm“. Solch ein Hamell! Nun kann er
den ganzen Tag und die Nacht kühlen, und wenn die Sehne
morgen nicht ganz rein iſt, fährt er nicht auf Urlaub.

„Es iſt die Hochzeit der einzigen Schweſter“, wagte
Elſe einzuwerfen. „Dann heiratet die Bauerntrine eben
ohne den Segen des einzigen Bruders. Strafe muß ſein!
Er warf ſich in einen Korbſeſſel und ſah ſich unzufrieden
um, daß er nichts zu tadeln fand. „Durſt hab' ich!“

„Die Limonade iſt ſehr erfriſchend!“
„Pfui Deubel! Jch bin doch nicht die Luiſe Millerin.

Moſel! Elſe, aber recht kalt. Der Chriſtian hat keine
Zeit, du mußt dich ſchon ſelbſt bemühen!“

„Sehr gern!“
Frau Elſe kam gleich mit einem Brettchen zurück, auf

dem des Hausherrn großes, goldgerändertes Mundglas und
eine kalt beſchlagene Flaſche ſtand. Rainer ſprang auf und
nahm ihr beides ab.

„Dann ſei du nur mein Heberich“, ſagte der Aeltere
„Aber ordentlich

vollgießen!“

Fortſetzung folgt.
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Ernennung. Geheimer Regierungsrat Weidner iſt
zum Kulturgerichtsdirektor und Vorſitzenden der Spruchkammer
des Landeskulturamts der Provinz Sachſen ernannt worden.

Gepäck Heeresangehöriger aus Rumänien. Bekanntlich
oll das in Rumänien zurückgelaſſene Gepäck deutſcher Staats
angehöriger, ſoweit es Kleider, Wäſche oder andere kleinere
Effekten enthält, in einem Sammeltransport nach Deutſchland
zurückgeſchickt werden. Es wird von zuſtändiger Seite noch ein
mal darauf hingewieſen, daß diesbezügliche Anträge unter Bei-
fügung eines e und etwaiger Kofferſchlüſſel
bis ſpäteſtens 1. Juli d. J. bei der Deutſchen Geſandtſchaft in
zukareſt einzureichen ſind. Nach dieſem Termin eingehende An
wräge können nicht mehr berückſichtigt werden. Etwaige Aus-inſte erteilt das Auswärtige Amt.

Norddeutſche Knappſchaftspenſionskaſſe. Wegen der wei
ren Zunahme der Teuerung werden die Sätze der Teuerungs-
zuſchüſſe, die nach Ziffer 2 des Erlaſſes vom 1. Dezember 1921
für den Monat Juni 1922 zu zahlen ſind, für die Renten-
empfänger deren regelmäßiges Einkommen ohne die
verſorgungsgebührniſſe die jeweiligen Höchſt ſätze der Er-
verbsloſenunterſtützung nicht überſteigt, in dreifacher Höhe
Grundbetrag Witwe Mk. 80.--, Kind Mk. 40.--, Vollwaiſe Mk.

Elternteil Mk. 50.--) gewährt. Für Rentenempfönger,
deren Einkommen dieſe Höchſtſätze um nicht mehr als ein Drittel
jberſteigt, werden die Teuerungszuſchüſſe wie in den vorher-
gehenden Monaten auch im Monat Juni verdoppelt.
Kinderloſe Witwen, die erwerbsfähig ſind, erhalten nach den ge
ſetzlichen Vorſchriften keinen J Ein Geſetz
miwurf, welcher die geſetzliche Regelung der Teuerungemaß-
nahmen vorſieht, liegt z. Zt. dem Reichsrat vor. Zur germanee
on Weiterungen wird dringend darauf aufmerkſam gemacht,
jede Veränderung in den Vorausſetzungen, die
die Grundlage der laufenden Teuerungszuſchüſſe durch die Für-
ſorgeſtellen bilden Erhöhung der Erwerbsfähigkeit, Vollendung
des 18. Lebensjahres oder Tod eines Kindes, Wegfall des un-
entgeltlichen Unterhalts für Stief- und Pflege ſowie für unehe-
liche Kinder, Aufnahme einer Erwerbstätigkeit uſw.) der zu-
ſtändigen Fürſorgeſtelle Kl. Steinſtraße 8, Zimmer 127
unverzüglich anzuzeigen. Die Beträge werden im
des Monats Juni den Empfangsberechtigten durch Poſtſcheck-Konto
Uwerwiefn

Freie Volksbühne. Auf beſonderen Wunſch zahlreicher
Ritglieder wird die Händel-Oper „Orlandos Liebeswahn“, die
im Mittelpunkte der Veranſtaltungen der r ſtand,
am Sonnabend, den 17. Juni, für die Volksbühne im Stadt-
heater gegeben. Der Kartenverkauf beginnt am Donnerstag,
den 8. Juni, 6 bis 7 Uhr abends in der Geſchäftsſtelle und wird
an den folgenden Tagen von 9 bis 1 und von 3 bis 5 Uhr fort
eſetzt.vk. Halleſcher Ausſchuß für Leipesübungen. Sitzung des

Geſamtvorſtandes, des Arbeitsausſchuſſes und der Kommiſſionen
m Donnerstag, den 8. d. M., abends 8 Uhr in der „Ratsſchenke“.
Tagesordnung: Stadtamt für Leibesübungen. Stadion. Reichs
jugendwettkämpfe. Deutſche Kampfſpiele.

wanderung zum Grabe des
„böſen“ Baron v. Kroſigk

K. Löbejün, 8. Juni.
Die deutſch nationale Jugendgruppe machte am

zweiten Pfingſtfeiertage einen Ausflug, deſſen Ziel der Beſuch
des Freiheitshelden und Majors Ferdinand Heinrich v. Kroſigk
in Poplitz war. Mit der Bahn fuhr die Gruppe nach Gnölbzig,
ſehte dort über die Saale und marſchierte mit Geſang und Man-
dolinenbegleitung durch das Buſchgelände auf dem öſtlichen
SaaleUfer nach Zweihauſen bei Alsleben. Hier wurde ein Bad
in der Saale genommen und die Freiſchwimmer durchquerten
den Fluß mehrmals. Dann wurde bei ſachkundiger Erklärung
die Schleuſe bei Mukrehna im Betrieb beſichtigt. Nach kurzer
Panderung wurde Rittergut Poplitz erreicht und an der Grab-
ſtätte des „böſen“ Barons Aufſtellung genommen. Mit zu
berzen gehenden Worten entrollte der Leiter der deutſchnatio-
nalen Bezirksgruppe Löbejün, Herr Poſtverwalter Zorn ein
Lebensbild des Barons. Er pries ihn als echt deutſchen Mann,
der auch im Unglück während Preußens Erniedrigung zur Zeit
Rapoleons J. groß war und dafür ſorgte, daß bei ſeinen Lands-
leuten die Vaterlandsliebe wach blieb. Auf die Kunde von der
Niederlage des Korſen in Rußland ſammelte Heinrich v. Kroſigk
ein Bataillon, deſſen Aufſtellung er im Geheimen ausgearbeitet
hatte, und ſtellte es ſeinem König im Freiheitskampfe zur Ver-
fügung. Jn der Schlacht bei Leipzig, bei Möckern, traf ihn an
der Spitze ſeines Bataillons beim Anſturm gegen die franzöſi
ſhen Garden das tödliche Blei.

ach der Gedächtnisfeier führte ein Herr des Rittergutes
Popliz in dankenswerter Weiſe die Jungmannen durch den
Echloßpark nach der Familiengruft der Kroſigks an der
Lreußenſäule vorbei, deren Jnſchrift „Fuimus Troes, fuit
lium* an Preußens Zuſammenbruch erinnerte, zur Schloß
iwelle. Hier hingen Helm, Degen und Schärpe uſw. des Frei
heitskämpfers. Nach eingehender Erklärung wurden die großen
Stallungen und Wirtſchaftsgebäude des Schloſſes in Augen-
ſhein genommen. Nach einer Mittagsraſt wurde der Rück-
marſch angetreten. Jn Beeſenlaublingen begrüßte der Leiter
der dortigen deutſchnationalen Bezirksgruppe, Herr Schmiede
meiſter Becker, die junge Schar. Nach einem Marſch durch den
Trebnißer Buſch und einem erfriſchenden Saalebad führte die
Vanderung über die Georgsburg nach Könnern, von wo aus
e Heimfahrt angetreten wurde.

K. Löbejün, 7. Juni. (Königsſchießen.) Die hieſige
Shätzengilde „feiert vom 10. bis 13. d. M. ihr 228. Stiftungsfeſt

gen treich, Kirchenparade, Feſtzug, Königsſchießen und
rfeſt.

S RNiemberg, 7. Jun() (Eine bedeutſame vater
ländiſche Feier) verſpricht am nächſten Sonntag, den

Juni, das Stiftungsfeſt der hieſigen Ortsgruppe des
Stahlhelm s“, Bundes der Frontſoldaten, zu werden, zu
welchem ſeit langer Zeit umfaſſende Vorbereitungen getroffen
werden. Am Sonnabend abend findet ein Kommers ſtatt, am
konntag früh iſt Weckruf, nachmittags Feldgottesdienſt, Fahnen
wogelung, Konzert, abends vaterländiſcher Abend. Das Feſt
ſheint eine außerordentlich große Beteiligung zu finden aus der
puzen Gegend, auch haben viele benachbarte Kriegervereine ihr

einen zugeſagt.

v. Eiſenach, 6. Juni. Eröffnung des Kucr-
eaters.) Am Pfingſtſonntag hat Theaterdirektor Ernſt

kiadttheater von Sonneberg,
mit einer ſtattlichen Künſtlerſchar namhafder Bühnen Deutſch
e durtheater m Cie. cbſfnot. Der Siegi für die Eommerſpielgeſt vorwiegend Operette Luſtſpier,
Eöwank und modernes Schauſpiel vor doch ſind unter

Fangiehung führender Künſtler KlaſſikerFeftſpiele
Eröffnungsvorſtellung bot eine im ganzen wohlgelungene,

J vorbereitete Aufführung der Operettenneuheit „Die Poſt-
meiſteriv“ w. Aug. Neidhardt. Muſik von Jeſſel

ſeiling, dem ein guter künſtleriſcher Ruf als Leiter der Landesökonomeriat Dr. Rabe, Halle.
Hof und Bad Reben vorausgeht,

geplant- i

Die Konferenz des „AlsOb
Fortſetzung der Philoſophentagung in Halle Das
„kils Ob im ärztlichen Denken und in der Keſthetik

Die Mittwoch-Sitzung
Jm weiteren Verlauf der geſtrigen Vormittagsſitzung der

AlsObKonfetenz ſprach Privatdozent Dr. Koch Frankfurt
über „Die Bedeutung des Als-Ob im ärztlichen
Denken“.

Durch die gewaltige Entfaltung und praktiſche Anwendung
der Medizin hat bis zu den letzten Jahren eine Philoſophiefeind-
lichkeit der mediziniſchen Wiſſenſchaft beſtanden. Die Aerzte
betrachteten die Medizin als reine Naturwiſſenſchaft, bis man
endlich zu der Erkenntnis kam, daß das Gebiet des Arztes weit
darüber hinausgeht. Das Verhältnis zwiſchen Geiſt und Körper,
Kraft des Geiſtes und dergleichen ſind Themen, die nicht allein
im Rahmen der Naturwiſſenſchaft behandelt werden dürfen. Und
gerade um die Urſache einer Krankheit, überhaupt die Art der
Krankheit zu erkennen, bedarf man ſehr wohl der Philoſophie.
So ſtellte man ſich in den neunziger Jahren, in denen Jnfek-
tionskrankheiten in großem Maße auftraten, mitten im Züchten
der Bakterien, die Frage: Ja, welches ſind nun eigentlich die Er
reger dieſer oder jener Krankheit? Jſt es dieſer oder jener Ba
zillus? Es ſtellte ſich heraus, daß ein und dieſelbe Krankheit
von verſchiedenartigen Erregern, alſo von einem Komplex von
Bazillen, verurſacht wird. Der Arzt darf alſo keine ſcharfen Be
griffe bilden. Aber auch eine bewußte Fiktion bringt ihn nicht
weiter, ſondern ein „AlsOb“Verhalten; eine Fiktion zu bilden
und dann zu löſen, wird ihm bei der Erforſchung der Urſache
einer Krankheit und bei der Diagnoſe große Hilfe leiſten. Der
Begriff der Normalität zum Beiſpiel, der auch Fiktion und auf
dem Boden der Medizin erwachſen iſt, muß ſoweit ausgeſchaltet
werden, daß der Arzt nicht fragt: Wieweit iſt der Kranke vom
Zuſtand der Normalität entfernt, ſondern wie weit iſt er von
dem Zuſtand entfernt, der für ihn erreichbar iſt? Es muß alſo
eine ſpezielle Pathologie der Perſon in Anwendung gebracht
werden.

Der Vortragende bemerkte ſchließlich, daß ihm ſelbſt in ſeiner.
praktiſchen Tätigkeit die Fiktionslehre ſchon ſehr viel geholfen
habe und er manches Problem hätte ausſchalten können. Ueber
haupt verdankt die Medizin der Fiktion ebenſoviel wie der
Chemie, Phyſik, Biologie und anderen Naturwiſſenſchaften.

Der nächſte Vortrag, den Herr Dr. Raymund Schmidt-
Leipzig hielt, behandelte das Thema: „Prolegomena zu
Vaihingers Philoſophie des „Als-Ob“.“ Vai-hinger ſteht auf dem Standpunkte, daß wir uns von allen logi-
ſchen Verbindlichkeiten befreien müſſen, um zu einer irgendwie
geſtalteten Wirklichkeit zu gelangen. Denken und Erleben müſſen
darum ſcharf voneinander getrennt werden. Denken iſt zur Ge
wohnheit geworden, allein ſchon durch den Zwang der Not. Nun
kommt man aber durch Denken, alſo durch willkürliche Ab-
weichung von der Wirklichkeit, aus der Zirkularität der gegenſätz-
lichen Begriffe heraus und ſtößt auf Widerſprüche. Das Erleben
wuß darum rational gemacht werden. Wir müſſen „haben“,
„ſchauen“, müſſen das bisherige Schema der Logik aufgeben und
dafür die Theorie der Fiktion einſetzen, die da ſagt: Es gibt
eine irgendwie geſtaltete Wirklichkeit, denn unſere Ausſagen über

die Welt ſind nur Orientierungsmittel, die Welt iſt nicht fiktiv
--hardt.

Die Mittwochsnachmittagstagung der AlsOb Konferenz
ſtand im Zeichen des „Als-Ob in der Aeſthetik“. Als
erſter ſprach Privatdozent Dr. Nhman-Lund- Schweden
über „Der Fiktionalismus, ſpeziell der äſtheti-
ſche, mit beſonderer Rückſicht auf die Fiktio-
nen in der Lyrik“. Von den Ausführungen ging leider einTeil verloren, bis man ſich an die Angewehnte Klangfärbung

des Vortrags gewöhnt hatte. Dr. Nyman gab zuerſt einen
Ueberblick über den d en t Fiktionalismus, um
ſich dann eingehend mit den Fiktionen in der Lyrik zu
befaſſen. Der Begriff der Fiktion iſt auf der heutigen Konfe-
renz ſchon erörtert worden. Die Fiktionen in der Lhyrik ſind
Metapher und Gleichnis, diejenige Form, die, ohne in weſent-
lichem Zuſammenhange mit dem Dinge ſelbſt zu ſtehen, dem
Menſchen in kurzer Zeit eine verhältnismäßig große, eindeutige
Vorſtellung davon gibt. Die Poetenſprache bedeutet keine
Verbreiterung, ſondern eher eine Konzentration des Vor-
ſtellungsbildes, jeder einzelne Satz iſt ein in ſich geſchloſſenes
Ganzes. Gerade der Poet, der Lyriker arbeitet mehr als ein
anderer mit dem Begriffe Als-Ob, ſei es daß er den Frühling
perſonifiziert oder von den Wolken als den gehetzten Schaffen
und hetzenden Wölfen ſpricht.

Darauf ergriff Geheimrat Dr. Volkmann, Leipzig, das
Wort und ſprach über „die Bedeutung der Fiktion im
künſtleriſchen Schaffen und Genießen“, um damit
das Gebiet der Aeſthetik abzuſchließen. Jn längeren Ausführungen
ſetzte er ſich mit Vaihinger und Konrad Fiediüer ausein-
ander. Gerade in der Kunſt iſt der Begriff als ob oft zu finden.
Der Maler malt ein Bild, al s ob es Natur wäre. Der Muſiker
ſucht nach Harmonien, als ob dieſe die einzigen wären. Der
Dichter ſchildert das menſchliche Leben, als ob dies das einzige
richtige wäre. Alles in allem verſuchen Wiſſenſchaft und Kunſt
auf Grund von Fiktionen das, neutrale Denkſtationen, die auf
Umwegen Vorſtellungen und Erkenntniſſe vermitteln, das höchſte
im Leben, zu erfahren. Ein Descartes ſtellte den Satz auf Cogito,
ergo est“ umgewandelt. Nicht nur Denken, ſondern auch
ergo sum“ umgewandelt. Nicht nur Denken, ſondern auck
Schauen, Hören, Erleben führt zu Erkenntniſſen. Es iſt keine be-
wußte Selbſttäuſchung, daß etwa die Kunſt, die eine Fiktion iſt,
keine Erkenntniſſe vermittelt, wie der Leipziger Aeſthetiker
Johannes Volkelt behauptet, obgleich er zu Anfang ſeines Werkes
über die Aeſthetik zu ähnlichen Ergebniſſen kommt wie wir.
Aber nicht nur durch künſtleriſches Schaffen, das letzten Endes
dem Ringen nach Wahrheit und Klarheit entſpringt, ſondern
auch durch Nacherleben eines Kunſtwerkes gelangen wir zu
Erkenntniſſen. Hier geben wir uns der bewußten Selbſttäuſchung
hin, als ob wir ſelbſt der Künſtler wären.

Mit Worten des kes an die Vortragenden, an die
Debattenredner, die durch ihre Arbeit der Als-Ob-Sache einen
großen Dienſt erwieſen haben, ſchloß der Vorſitzende die Ver-

ſammlung. ngt.
urnen. Sptel und Sport

Rennen zu Ceefeld
(Eigener Drahtbericht.)

1. Preis von, Wachtendonk: 1. Bluhs (Saria), 2. Guda,
3. Lindenwirtin? Tot.: 17. 2. Schloß-Krieckenbeck-Jagd-
rennen: 1. Lorigan de Coth (v. Pelzer), 2. Pläswitz, 3. Drei-
zack. Tot.: 11, Platz 12, 17. Ferner lief Dorn. 3. Preis von
Blömersheim: 1. Achill (Fabel), 2. Zwirns Bruder, 3. Lodſinele.
Tot.: 12, Platz 11, 12. Ferner liefen: Salas y Gomez, Primas.

4. Preis von Lauersfort: 1.Ros marin (v. Pelzer), 2. Drauf-
gänger II, 3. Valentine. Tot.: 19, Platz 12, 13, 16. Ferner
liefen Treuherz, Gorgo, Commando, Dorn, Seelöwe. 5. Rhein
preußen-Ausgleich: 1. Mercantil (Reiß), 2. Seppl, 8. Nugat.
Tot.: 22, Platz 10, 10, 10. Ferner liefen: Wellenſchaum, Exk,
Blumengala, Standarte. 6. Süchtelner Jagdrennen: 1. Plä s-
witz (v. d. Bottlenberg), 2. Lausbub, 3. Cſemernye. Tot.: 43.

7. Leyental-Ausgleich: 1. Sabotage (Reiß), 2. Valens,
3. Einerlei. Tot.: 21, Platz 15, 25, 21. Ferner liefen: Fritz
Reißaus, Mutterlos, Goldfiſch, Bianca.

Rennen zu Frankfurt a M.
(Eigewer Drahtbericht.)

1. Niederwald-Rennen: 1. Eiweiß, 2. Sthr, 3. Malvoiſie.
Toto: 23, Platz 17, 22. Ferner lief: Trançz. 2. Cranberg-
Jagdrennen: 1. Zwinger (Scholler), 2. Balte. Toto: 16, Odin
ausgebrochen. 3. Königſtein-Jagdrennen: 1. Caeſar (Seibert),
2. Gyp. Toto: 15, zwei liefen. 4. Preis von Saalhof: 1. Hennu
Kaim), 2. Metis, 3. Kafel. Toto: 15, Platz 11, 11. Ferner lief:
Donar. 5. Buchenrode Jagdrennen: 1. Narr (Matté),
2. Blauſchwarz, 3. Rübezahl. Toto: 18, drei liefen. 6. St.
Georgen Jagdrennen: 1. Fliegender Aar ESeibert),
2. Peterfiller. Toto: 47. Ferner lief: Opanke, gefallen.
7. Preis vom Mai: 1. Virageſö (Michgeli), 2. Schadenfreude,
3. Blau und Weiß. Toto 35, Platz 16, 21. Ferner lief:
Vielleicht.

Volkswirtschatft
Candkreditbank Sachſen-Anhalt, A.-G., Halle

Unſere kürzlich gebrachte Mitteilung über dieſe
gründende Bank können wir heute dahin ergänzen, daß das
Grundkapital 15 Millionen Mark beträgt und in 13 000
Stammaktien und 2000 Stück Vorzugsaktien mit zehnfachem
Stimmrecht zu je 1000 Mark eingeteilt iſt. Sie ſind zum Kurſe
von 115 Prozent zuzüglich 10 Prozent Unkoſten als Namens-
aktien ausgegeben worden und können nur mit Genehmigung des
Aufſichtsrates übertragen werden. Unter den Gründern der
Geſellſchaft befindet ſich der Verband der Landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und der angrenzenden
Staaten zu Halle, ſowie die Genoſſenſchaftsbank Halle, G. m b. H.
Sämtliche Aktien ſind von den Gründern übernommen worden.
Der erſte Aufſichtsrat beſteht aus den Herren Major a. D.
Wendenburg in Seeburg als er Wirt Gutsbeſitzer Barth,
Helfta, Fabrikbeſitzer Krug, Runkhal, Direktor Jank.witz, Halle,

Zum Vorſtand ſind be
ſtellt die Bankdirektoren Karl Lindecke, Fritz Schachtzabel und
Kurt VDretſchneider, ſämtlich in Hallo.

e. Baggonfabrik, A. S. Eigene Dre
eldung.) Die ge. G.-V. beſchloß GSrhbhung de
rundkapitals um 25 auf 52,5 Millionen M. Die neuen

25 Mill. Mark Stammaktien übernimmt die Bank für Thüringen
in Meiningen im Namen einer Bankgemeinſchaft zu 220 Proz.
mit der Vervpflichtung, ſie den alten Aktionären im Verhältnis

neu zu

1:1 anzubieten. Ferner ermächtigte die Generalverſammlung
die Verwaltung, bis zu 10 Mill. M. Stammaktien auszugeben.

th. Die neue Erhöhung der Tabakfabrikate. Die Preiſe für
alle Tabakſabrikate werden vom 1. Juli ab, namentlich in den
mittleren Sorten, bedeutend infolge der neuen Tabakſteuer-
novelle anziehen. Während ſchon heute die billigſte
Zigarre 2 Mark koſtet, wird der billigſte Zigarrenpreis ab
1. Juli 3 Mark ſein. Die Zigarre, die der früheren 10-Pf.
Zigarre entſpricht, iſt nicht mehr unter 6 Mark herzuſtellen.
Ein verwöhnter Raucher wird vom 1. Juli ab mindeſtens 10 M.
für die Zigarre anlegen müſſen, er erhält hierfür aber auch nur
ein Mittelprodukt. Bis 80 Mark koſten deutſche Zigarren. D
Zigaretten, jetzt 80 Pf. die billigſte, ſoweit nicht noch Reſt-
beſtände vorhanden, koſten ab 1. Juli 1 Mark bis 6 Mark das
Stück, Mittelpreis 135 bis 2 Mark. Der Rauchtabak wird
für 50 Gramm mindeſtens 8 Mark koſten, Schäg 18 bis
25 M. je 50 Gramm. Wer ganz beſcheiden ſich mit einer Zigarre
täglich begnügt, muß 100 Mark Minimum für dieſen Genuß je
Monat in ſeinen Etat einſtellen.

ss. Bank für Thüringen vorm. B. M. Strupp, Akt.Geſ. in
Meiningen., Die go. G.-V. beſchloß Erhöhung des Aktien-
kapitals um 40 000 000 Mark auf 100 000 000 Mark. Von den
neuen, ab 1. Juli 1922 dividendenberechtigten Aktien werden
30 000 000 Mark den bisherigen Aktionären zum Kurſe von
250 Proz. angeboten, während die übrigen 10 000 000 Mark im
Intereſſe der Bank beſtens verwertet werden ſollen. Die Durch
führung dieſer Transaktion erfolgt durch das der Bank nahe
ſtehende Konſortium.

Börſenbericht. Berliner Börſe. Stille Feſtig-
keit lag auch heute über der Börſe. Effekten gelten anerkann-

Die

termaßen als das Billigſte in Deutſchland. Späterhin bröckelten,
die Kurſe unter dem Einfluß der Geſchäftsſtille meiſt eine Klei-
nigkeit ab. Am Markte für Deviſen und Dollar ſetzte ſich
die Aufwärtsbewegung zunächſt noch fort. Die peſſimiſtiſche
Auffaſſung der Ausſichten für die „Anleihe“ hat ſich inzwiſchen
noch verſtärkt. Die Spekulation nahm neue Deckungskäufe und
die Geſchäftswelt neue Anſchaffungen vor. Die raſche und ſtarke
Kursſteigerung führte zu Realiſationen. Von weſtlichen Mon-
tanwerten ließen Phönix 40 Proz. nach; ſonſt überwogen
hier Kursbeſſerungen bis um 40 Proz. Von Oberſchleſiern ver
loren Oberkoks 70 Proz.; ſonſtige bis um 40 Proz. höher. Braun
kohlenaktien zeigen Kursbeſſerungen bis um 60 Proz., ſo Jlſe.
Jn Kaliaktien war die Kursgeſtaltung nicht ganz einheitlich; auf
Grund der letzthin ſtark geſtiegenen Kurſe wurde auch realiſiert:
ſo gaben Deutſche 100 Proz. ab, nachdem ſie allerdings um meh-
rere 100 Proz. heraufgegangen waren. Chemiſche Werte ge
wannen bis zu 40 Proz., Elektrizitätsaktien bis 30 Proz., Wag
gonaktien bis 40 Proz., Maſchinenaktien (hier nur Augsburg-
Nürnberg 50 Proz. ſchlechter) bis 35 Prog. Metallwerte ſtill,
Schneider 25 Proz. niedriger. Textilwerte zogen 85 Proz., Sprit-
aktien 47 Proz. an. Sonſt wurden höher Waffen 31 Proz., Deut-
ſche Atlanten auf die Fuſion 100 Prozent. Petroleum (1962
Proz.) 25 Proz., Bankaktien unter Führung von Deutſche, wo das
Bezugsrecht ſchwebt,* 8 Proz. Schiffahrtsaktien 13 Proz. Jn
Auslands werten war die Kurzsgeſtaltung nicht einheitlich.
Türkenloſe ſehr feſt, überhaupt Türken eher feſt, Ungarn eher
ſchwächer. Oeſterreichiſche Eiſenbahnanleihe feſt. Jm freien Ver-
kehr waren Benz, Flender und auf die offigielle Einführung Ber-
liner Bürger feſt. HKaſſamarkt überwiegend feſt. Höher:
Caroline 90- Thomée 140, Wernshauſen 50, Concordia Chem. 150,
Halliſche Maſchinen 80, Magdeb. Mühlen 27, Steingut Colditz 60.
Riedriger: Harburger Eiſen nach den letzten großen Kurgfterungen 140, Dudel 86, Zeitzer Maſchinen 60, Leipgigor Pian 3

Gageſterff Waſch. 100, Braunſhw. Kohlen
Markt der nanotierton Werie. Man nannte u, a. Berlin
Burger Eifen 408, Hanf Lloyd 200, eitzerHalleſche Kali 1800 2100, utfche r
Deutſche Erdöl 1800, R. Wolf f745, MansfeldAktien, alte 455,
junge 445, Heldburg 1400, Benz 495. Hamburger Börſe

Frankfurter Börſe lebfeſter bei lebhaftem Geſchäft.

n



hafter. Jm freien Verkehr Beng Motoren 500--495, Mansfelder Berliner Produktenbericht. Das Anſteigen der Fiehtamtliche Eauhruttarſotts n z handeleproſse
Aktien 460, Heldburg 1425--1475, Deutſche Petroleum 10975, Deviſenkurſe an der Vörſe bewirkte eine ſtärkere Nach- U u eprert ein de 32Hanſa Lloyd feſter, 250. Montanwerte nicht einheitlich; Zucker frage und damit ein Anziehen der Preiſe. Späterhin trat auf r Fotron ein ebänqe it w. roh seilg 20--130,
fabrikation feſt. das Gerücht hin, daß Frankreich in der Frage der Repa- Wiesenhen nt, gosnnd und trocken, 255 280, gesunq 4Berili Metali rationszahlungen in Paris unter Umſtänden zum Nach trocken 255 loses u. gelbliches Krummstroh nerlimner Metallnotierungen. geben I werden würde, eine ſchwächere Stimmung
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